5526 


e e ER RER en een, 


LAS 


Dienstag, 29. Juni. 


* Wir ersuchen unsere geehrten Leser, | 
N ihr Abonnement pro III. Quartal 1869 auf die 

1 „Danziger Leitung“ 

rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 

auswärts bei den nächsten Postanstalten und 

in Danzig in der Expedition Ketterhager- 

gusse No. 4. 


* Berlin, 27. Juni. Auf Anregung mehrerer Reichs⸗ 
tagsmitglieder, namenilid) des Abg. Harlort, fo wie nam⸗ 
hafter Volkswirte und Techniker fand geſtern hier eine Ver⸗ 
k — zur Gründung eines Vereins für Hebung der 
Canal und Fluß ſchifffahrt ſtatt. Das Ergebniß war 
die Wahl eines Ausſchuſſes (Vorſitzender: Baurath Röder, 
5 Schriftführer: Berg⸗Ingenieur Jahn), welcher nach Entwurf 
der Statuten im Herbſt eine Generalverſammlung zur defi⸗ 
nitiven Conſtituirung des Vereins berufen fol. Von allen 
Seiten wurde auf dieſer Verſammlung anerkannt, daß die 
20 Ausbildung unjerer Waſſerſtraßen ein dringendes Bedürfniß 
A für den Verkehr ſei, weil die Eiſenbahnen in ihrer jetzigen 
Ausdehnung gar nicht im Stande ſeien, das Verkehrsbe⸗ 
dblünfniß überhaupt zu befriedigen und weil fie durch die Koſt⸗ 
ſpieligkeit ihres Baues wie ihres Betriebes genö'higt find, 
u Preiſe zu ſtellen, welche den Frachtverkehr im Verhältniß zu 
den Koſten deſſelben auf den Waſſerſtraßen außerordentlich 
vertheuern. Das Bedürfniß guter und zuſammenhängender 
1 Waſſerſtraßen ift ein um ſo dringenderes, als dabei in erſter 
Linie die Erzeugniſſe unſeres Bodens, alſo die der Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft einerſeits und der Bergwerke anderer⸗ 
ſeits intereſſirt find. Nahrungsmittel und das Feuerungs , 
material, alſo die erſten Lebensbedürfniſſe werden den Con⸗ 
ſumenten durch der Mangel an Waſſerſtraßen ganz unnütz 
vertheuert. Aus demſelben Grunde wird natürlich den 
Producenten der Abſatz erſchwert, weil die Transport- 
toften mit dem Werthe des Artikels in gar keinem Ver⸗ 
hältniſſe ſtehen. — Der Verein fol nun die Aufgabe haben, 
die Intereſſenten über ihre Intereſſen aufzuklären, ſie zu 
energiſcher Thätigkeit anzuregen und namentlich ihre Beſtre⸗ 
bungen ſo zu leiten, daß mit ihrer Durchführung ein geord⸗ 
netes Syſtem der Waſſerſtraßen, für welche ſich unſer Vater . 
land io ſehr eignet, herzuftellen. Schon die erſte Verſamm ⸗ 
3 lung hat allen Denjenigen, welche ſich daran betheitigt haben, 
den erfreulichen Eindruck hinſerlaſſen, daß das Unternehmen 
in den für dieſe Beſtrebungen maßgebenden Kreiſen auf eine 
lebhafte Unterſtützung rechnen kann. b 
* Berlin, 26. Juni. Die franzöſiſchen Zeitungen äußern 
ch ſehr abſprechend über die Thronreden des Königs Wil⸗ 
elm. Die Anrede ſei ſehr kurz, meint der „Conſtitutionnel“, 
weil die Seffton des Zollparlamenis ohne Reſultat geblieben 
ſei, und weil die Antipathie der ſüddeutſchen bg 
gegen den Nordbund verſtimmt habe. Zu den Reichstags⸗ 
fene l. „fährt 


Tu 


mitgliedern habe der König ausführlicher ge 
der „Conſtit.“ fort, denn in ihnen habe er ſa ſeine Untertha⸗ 
ud die gezwüngenen Freunde vor ſich gehabt. Der Kö⸗ 
be eine lange Reihe von Geſetzen aufgezählt, die vom 


cloſſen feien, dieſe feien von lokalem Intereſſe, 


1 franzöſiſchen Reg inſpirirt, jet ber 

ht er feine Informationen aus dem Palais des Fürften 
Metternich. Da iſt freilich, wie die „Weſer⸗Ztg.“ bemerkt, 
die wehmüthige Erinnerung an den Bundestag ganz an dem 
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abe. 
a. „Die Rede zu Ehren Humboldts in der Akademie 
wird Prof. Dr. Dove halten. Bei der übergroßen Fülle 
des Stoffes, den der Gegenſtand bietet, wird ſich der Redner 
auf die Hervorhebung der Verdienſte Humboldts um die 
phyſikaliſche Geographie und die Witterungskunde beſchränken. 
Sehr diplomatiſch! Weun der berühmte Metereolotze, der 
ganz den Geiſt dazu hat, wollte, lönnte er ſelbſt an dieſen 
Stoff eine Anerkennung der politiſchen Witterungs kunde 


Humboldts knüpfen, welche die Verſammlung ellectriſtren 
müßte. Humboldt ua ſchloß feine berühmten Vorleſungen 
über die phyſikaliſche Geographie in Berlin mit einer Ans 
erkennung des Kampfes der Griechen um ihre Befreiung und 
einer Hinweiſung, daß der liberale Geiſt immer mehr Boden 


bei den Völkern gewinne und zu deren Culturentwickelung 
beitrage. 

— Die ſogenannte freie polkswirthſchaftliche Ver⸗ 
einigung“ (der Schutzzöllner) ſoll ſich nach der „Köln. Ztg.“ ein 
gemeinſchaftliches Programm geſtellt haben, deſſen Verwirklichung 
ihre Mitglieder auch außerhalb des Zollparlaments anſtreben 
wollen. Die Hauptpunkte dieſes Programms follen jein: 1) Die 
beſtehende Geſetzgebung über Einkommenſteuer iſt unzureichend, 
insbeſondere iſt Selbſteinſchätzung zur Anwendung zu bringen. 
2) Eine durchgreifende internationale Tarifreform it unentbehr: 
lich. 3) Zur Deckung des Deficits und zugleich um Frankreich, 
Oeſterreich und Rußland u Fa nee bei der Tarifreform 
au nn iſt das Tabaksmonopol für den Zollverein 
einzuführen. 

— [Die Geſellſchaft Jeſul hat wie alljährlich auch in 
dieſem Jahre den Katalog ihrer Mitglieder im römiſchen Gebiete 
veröffentlicht. Demſelben ſind mehrere Verzeichniſſe, welche auf 
den geſammten Orden Bezug haben, beigefügt. Darnach hat ſich 
ſeit dem 1. Januar 1844 bis zum J. Januar 1869 die Zahl der 
Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu verdoppelt. Im Jahr 1838 leb; 
ten 3057 Jeſuiten in allen Landern der Welt. Das Jahr 1844 
weiſt eine Vermehrung der Mitgliederzahl um 1072 Perſonen auf, 
indem der Orden in dieſem Jahre 4139 Angehörige zählte. Am 
1. Januar 1869 beläuft ſich die Zahl der Jeſuiten auf 8584. In 
Deutichtand, Frankreich, Oeſterreich, Belgien und den Niederlan⸗ 
den war die Zahl der Väter der Geſellſchaft 641 im Jahre 1838, 
im Jahr 1868 aber, allo gerade 30 Jahr ſpäter, belief ſich die 
Zahl der Zefuiten in den genannten Ländern auf 2190. g 

Huſum, 25. Juni. Der Landtagsabg. Amtmann a. D. 

Thomſen hat, durch ſein Gehörleiden veranlaßt, ſein Mandat 
niedergelegt. Er war früher längere Zeit Mitglied der ſchleswig⸗ 
ſchen Ständeverſammlung und einer der eifrigſten Bekämpfer des 
Daͤnenthums, Im preuß Landtage gehörte er der nat. ⸗lib. Frac⸗ 
tion an. „Ob bei der Neuwahl wiederum ein nat. lib. Candi⸗ 
dat Ausſichten haben wird — ſchreibt man den „H. N.“ erſcheint 
bei dem Uebergewicht, welches die antinationale Preſſe in unſe⸗ 
rem Lande erlangt hat, wohl ſehr zweifelhaft.“ 

ngland. London, 25. Juni. Der neueſten Nede 
des Kaiſers Napoleon ſchreibt die „Times“ nicht die 
geringſte politiſche Bedeutung zu, und giebt zu bedenken, daß 
ein Krieg doch am Ende wie alles Andere ſelne Urſache haben 
müſſe, während zum Glücke für Europa ſich die Zahl der 
möglichen Kriegsurſachen von Jahr zu Jahr vermindere. 
Die Abfahrt des ſchwimmenden Docks für Ber⸗ 
muda war ein großartiges Schauſpiel, das viele Neugierige 
angelockt hatte. Zuerſt waren 6000 Tonnen Waſſer aus dem 
unteren Theile ausgepumpt worden und dann ſchleppten ſechs 
Dampfer, je zwei zuſammen, an den Flügeln und an der 
Spitze die Rieſenmaſſe dahin bis zu dem Puncte, wo in tie⸗ 
ferem Waſſer die Kriegsſchiffe warteten. Bis dahin war ein 
ſiebenter Dampfer vorausgegangen, um den Bau u ſchwie⸗ 
rigen Cours für die Fahrt anzugeben. An Ort und Stelle 
kamen darauf die Panzerſchiffe „Agincourt“ und „Northum⸗ 
berland“, die bereits eingeheizt hatten, heran und das letztere 
Fahrzeug nahm das Dock an einer zu dieſem Zwecke eigens 
verfertigten Hanſſchlinge von 30 Zoll im Umfange in's 
Schlepptau, hing ſich mit einem äh 
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ichlich des Steuerns wegen ſchloß, in Bewegung und begab 
ch auf die Reiſe zunächſt nach Madeira, wo die Panzer⸗ 
chiffe „Warrior“ und „Black Prince“ den „Northumber⸗ 
land“ und „Agincourt“ ablöfen, und von da nach Vermuda. 

Italien. Aus Rom ſchreibt man der „K.⸗Z.“: Pius 
IX. weiß, daß Napoleon der italieniſchen Regierung Con- 
ceffionen machen wird auf Koſten der weltlichen Herrſchaft 
Roms, bleibt aber unbeweglich in der einmal gewonnenen 
Ueberzeugung Betreffs der 1 des Concils. Was ihm 
über die Bedeutung der öffentlichen Meinung dem Syllabus 
gegenüber vorgeſtellt wird, bleibt wirkungslos: der Gedanke 
daß nur durch die Erklärung der abſoluten Infallibilität zum 
Dogma ein ſolides Gegengewicht wider das moderne Staats⸗ 
recht geſchaſſen werden könne, beherrſcht ihn ganz. Wenn in 
LE Tr MEET EEE RENTNER STE TEEHRERGTEIENNTNNE HER ZERRTRTTTNTT 


. Danziger Zeitung. 


* 

Oſtpr. 1 5 8⸗Art.⸗R 
mand. des of 
dorff„Inſpicient der Waffen bei den Truppen, find zu Oberſten; 
Major n von der 1. Art.⸗Brig., iſt zum Oberſtlieut. 
befördert. 

iſt unter Verl. eines Pat. ſeiner Charge zum Commandanten von 
Thorn ernannt. 
Chef 
in das 2. Brand nb. Gren.⸗Regt. Nr. 12 verſetzt. 
Rittmſtr. und Escadr.⸗Chef im 1. Leib⸗Huſ⸗ Regt. Nr. 1 und 
v. Blankenſee, Rittmſtr. und Escadr⸗Chef im Oſtpr. Ul ⸗Regt. 
Nr. 8 ſind zu Majors befördert. i 
Chef im Oſtpr. Jäger⸗Bat. Nr. 1, ift in das 4. Oſtpr. Gren.⸗Reg. 
Nr. z verſetzt. g 


reichen Umſätzen machte 
knapper, und blieben viel 
nur in allerfeinſter Stadtgegend 
Mittelgegend und Mittelgegend zu 5% 
zu 6% zu haben Zweite Hypotheken, 
am Markt, nur unter ganz 
Stadtgegend coulant zu placiren. In ländlichen Hypotheken ging 
wenig um, an feinen Offerten fehlt es immer noch, während an⸗ 
getragene Waare ohne Abnehmer. 
ringer Umſatz. i 
in einzelnen Poſten gehandelt und blieben übrig. 


in Glasgow, Warrants 505 64 caſh., 
1, 588, Colineß 1. 589, Langloon 1. 5 2e, hieſiger 
loan I. 405-41 % 5 
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Schwediſches Roheiſen zum Beſſemer Proceß 14 : 
Stettin, und 17 . r (i loco. — Alte Eiſenba 
Verwalzen 49—50 , zu Bauzweden 2 bis 23 
ag: geſchmiedetes AA Ak, 


* 

EN Breslau 64 ., geringere 6 — S, 
73 und letztere 7 
Hütte, Tarnowitzer loco 2 Ns, 


Rein⸗ u. Co. 
mehr Neigung zum Kaufen. 


den Vorbereitungs⸗Commiſſionen ein Cardinal wie Quaglia 
nur zu kirchlichen Disciplinar⸗Reformen auf möglichſt breiter 
Grundlage räht, ſo iſt er nicht gern geſehen. Quaglia wird 
in Folge angeſtrengten Arbejtens von einer bedauerlichen 
Gemüthsaffection heimgeſucht, Bekannte beſorgen Jerſinn. 

er Oppoſition, die er erfahren, ſoll auch dazu mitgewirkt 
aben.“ 


N Danzig, den 29. Juni. 
Militäriſches.] Oberſtlieut. Petzel, Commandeur des 
Nr. 1 und Oberſtlieut. Jung é, Com⸗ 


tpr. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr.! und Oberſtlieut. v. Nein⸗ 


berſt v. Reichenbach, Commandant von Cüſtrin, 
Brunzig Edler v. Brun, Hauptm. und Comp. ⸗ 
im 4. Oſtpr. Gren.⸗Regt. No. 5, iſt als älteſter Hauptmann 
v. d. Gröben, 


v. Oheimb, Hauptm. u. Comp⸗ 


Hypotheken⸗Bericht. 

Berlin, 26. Juni. 9 0 Salomon,] Bei wenig belang⸗ 

ich Geld in verfloſſener Woche etwas 
fferten am Markte. Erſte Hypotheken 
gefragt und gut zu laſſen; gute 
offerirt, entfernte Gegend 
von denen viel Material 
ſoliden Verhältniſſen und in beſter 


In Kreis » Obligationen ge⸗ 
Saͤchſiſche Hypotheken⸗Pfandbriefe von 55%—564 


tfen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 28. Juni. (B.⸗ u. H.⸗Z.) [J. Mamroth. in ce 

Verſchiffungseiſen Gartſherrie 

Preis für Lang⸗ 

Er. Pr . Holzkohlen⸗Roheiſen 

44 F, Coäks⸗Roheiſen 39—39% 9% Yer Kk. loco Hütte. 

ehr c. ab 

nichienen zum 
ur C. 


2 —3 A. dur 
€ in 


ewalztes i 
Straits 


Werk. — Banca⸗Zinn in Holland 813 2. 


a 
London 129 — 130 T, hier für Bancazinn 47 As, Lammzinn 44 
% 25 PM 
ent 


— Kupfer: Chile in London 68£ 10s Zr Ton, 
für engliſches 25 — 251 , raffinirtes Chile 25% 
„ raff. Mansfelder 265—27 , ſchwediſches Fahlun 208 
„Advidaberger 267 . Yır Ci. — Zink, W.-H. 


Preise 
— 7 
erſtere hier 
. Yr (k. — Blei: Clausthaler 6 . ab 
reiberger 64 , ſpaniſches 
J NM. r ür Kohlen und Coaks herrſcht 
Schiffs⸗Naqrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Bremerhaven, 24. Juni: 
a 


Catharina, Weſterbrink. 


Angekommen von Danzig: In Leer, 17. Juni: Anna, 
oetjer; — in Gent, 23. Juni: Neptunus, de Vries! — Reentje, 
iſſer; — Anng Margarethe, Klein; 

4 88 ot; — in Grangemouth, 


— in Termunterzyl, 20. 
23. Juni: Prin⸗ 
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Meteorologiſche Depeſche vom 28. Juni. 


Bar. in Bar. Vinten. 1 
36,2 9,6 S mäßig bedeckt. 

10,4 ſchwach bedeckt. 

10,8 Windſtille bededt. 

12,0 mäßig trübe. 

8,8 WW mäßig bed., geit. Regen. 
6 Putbus 9,4 NW mäßig bezogen. 
6 Berlin 8,6 NW mäßig bewölkt, Abds. 

Regen, geſtern Nacht Regen. 

6 Köln 339,3 10,1 W᷑ wach bezogen. 
7 Flensburg 339,9 8,65 NW lebhaft bedeckt 
7 Haparanda 3359 11,2 ſchwa bedeckt. 
7 Petersburg 336,1 13,4 Windſtille heiter. 
Y Stodbolm 335,7 10,2 ſchwach bedeckt. 
7 Helder 330,5 10,3 NNW ſchwach. 


Vortrag Virchow's über A. v. Humboldt. 


1 Am 21. Juni hielt Prof. Virchow in Berlin einen Vor⸗ 
a trag über Humboldt und die neuere Naturwiſſen⸗ 
ſchaft. Während in früherer Zeit alle Gebiete der weiten 
Naturwiſſenſchaft getrennt behandelt wurden, und es Keinen 
= gab, der fie ſämmtlich beherrjchte und in ihrem Ganzen, 
TE ihrem Zuſan menhange zu überſchauen vermochte, war man 
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ſeit dem Ende des vorigen Jahrhunderts vor Allem darauf 
beracht, jene Vereinigung des Wiſſens herbeizuführen und 
Br die einzelne Erſcheinung in Beziehung zu der Geſammtnatur 
i zu betrachten. Dieſe wohlthuende, für die Fortſchritte und 
5 den enormen Aufſchwung der Naturwiſſenſchaften bahnbre⸗ 
g chende Richtung nahm die Forſchung der großen Zeitgenoſſen 
und dieſen Weg ergriff auch er ſelbſt. Nur we⸗ 
nig iſt jetzt noch von der alten Methode übrig geblieben, aber 
fie hat leider noch ihre Ueberbleibſel in der Volksſchule und 
ſelbſt in den höheren Bildungsanſtalten. Hierfür ift das 
Wort „Naturgeſchichte“ bezeichnend, denn während es eigent⸗ 
lich das beſtgewählte iſt (da . Geſchichte“ von „geſchehen“ 
berſtammt und „Naturgeſchichte“ demnach die Lehre bedeutet, 
wie Alles in der Natur geſchieht), fo iſt es jetzt feiner Be⸗ 
deutung entkleidet und nichts mehr als ein Aggregat loſe zu⸗ 
ſammenhängender Tbatſachen und Aufzählungen. Ebenso 
verhält es ſich mit der „politiſchen Geſchichte“ und der ', bibli⸗ 
ſchen Geſchichte“. In beiden war bie vor verhältnißmäßig 
kurzer Zeit Nichts als eine Zufammenftellung von Daten zu 
finden, die nicht durch innere Nothwendigkeit esse hi 
gen, die ſich nicht auseinander klar entwickelten, ſondern 
welche durch den perſönlichen Willen der Könige oder. einen 
noch höheren entſtanden waren. Ueber den Willen Jemandes 
ATuoönnen wir uns nicht klar werden und können nie ſeine Gründe 
ceinſehen, daher mußten jene „Geſchichten“ trockene Aufzäh⸗ 
lungen, aber nicht Ueberſchauen von einem höberen Geſichts⸗ 
poaunkte der Allgemeinheit werden, daher waren ſie aber auch 
nur ungern und mit Mühe von den Kindern getrieben, denn 
man behält das viel leichter, was ſich deutlich aus einem an⸗ 
dern wie ein nothwendiger Schluß ergiebt. Erſt die Neuzeit 
brachte den Zufammenhang und die Geſtaltung in die langen 
Neihen der nackten Thatſachen und dieſe epochemachende 
Nevolution auf dem Boden der Naturwiſſenſchaften verdan⸗ 


. Humboldts 


D» 
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ken wir Alexander v. Humboldt. Er drang zuerſt darauf, 
die Geſammtgeſtalt der Erde, auch ihre unter Waſſer befind⸗ 
lichen Theile, feſtzuſtellen, er unterſuchte einzelne Minerale 
nur, um zu erfahren, wie ſie zu anderen geſchichtet ſind, wie 

| fie ſich an dem gethürmten Bau der Gebirge betheiligt ha⸗ 
ben; ihn intereſſirte nicht eine einzelne, in Spanien oder in 
Rußland wachſende Pflanze, ſondern er ſtellte mit ihrer Hilfe 
nur eine Lehre über die Abhängigkeit der Pflanzenverbreitung 
vom Klima, von der e Breite auf; es war ihm 
gleichgiltig ob dieſes Salz dieſer, oder jenes Salz lener Re⸗ 
ierung das Budget vermehren half, er ſuchte in ihm nur 
Analogien auf. Die Größe dieſer Auffaſſung machte Hum⸗ 
boldt zum Mittelpunkt der größten deutſchen Denker und aus 
ihr entſprang für ihn der rege Trieb zur freien, von Dogma 
und Tradition unabhängigen Forſchung. Daher kommt es, 
daß er in gewiſſen Kreiſen übel angeſchrieben iſt, und 
ſelbſt in der deutſchen Geſammtvertretung des Zoll- 
parlaments haben ſich Einige gefunden, die Bedenken 
haben, die Größe und das wohlthätige Wirken Humboldts au⸗ 
zuerkennen. Denn wirklich hatte die einzige, zum kechten Ziele 
führende Methode, die genetiſche, an Humboldt eine mächtige 
Stütze, einen großen Förderer gefunden. Was wir entſtehen 
ſehen, begreifen wir; was wir begreifen, wiſſen wir; un nur 
wenn wir die Dinge mit wirklichem Wiſſen erfaſſen, nehmen 
wir zu ihnen unſere gebörige Stellung ein, weiſen wir uns 
den richtigen Platz ihnen gegenüber an. Dieſer Gedanke der 
Entwicklungsgeſchichte, am Ende des vorigen Jahrhunderts 
in Deutſchland aufgekommen und hauptſächlich von deutſchen 
Männern weitergeführt, bildet die wirkliche Zier, den Stolz 
Deutſchlands; er iſt folgenreicher und wichtiger, als ſelbſt die 
Freimachung von dem kirchlichen Joch, die Reformation. Und 
Humboldt that ſehr viel zur Durchführung der genetiſchen 
Methode. Wie er den Stein zum Gebirge, das Gebirge zur 
ganzen Erdformation, die Erde zum Sonnenſyſtem in Be⸗ 
ziehung brachte, ſo überſchaute er auch das Sonnenſyſtem 
nur als Theil des Weltganzen, und wenn wir auch bisher 
von einem Weltganzen noch nicht ſprechen können und nur 


Blick Humboldts einer Unirerſalanſchauung am meiſten. Nur 
| eine Erkenntniß mangelte ihm noch: fein „Kosmos“ weit 
uns leine Stelle an, weiſt die Entftehung und Entwicklung 


einen Theil von ihm überſehen, ſo entſpricht doch der weite 


der organiſchen Welt nicht nach. Seine ganze Zeit näm⸗ 
lich war noch in dem Wahn befangen, der lebende Organis- 
mus werde von beſonderen Kräften regiert, die weiter nicht 
erforſchbar ſeien; die „Lebenskraft“ ſollte dieſelbe Rolle im 
Organismus ſpielen, wie der uncontrolirbare, unverſtäudliche 
„perſönliche Wille“ in der politiſchen und bibliſchen Geſchichte. 
Heute fällt es Niemanden mehr ein, beſonderen Kräften in 
den lebenden Weſen nachzuſpüren, ſondern wir ſuchen ſtets 
zu erfahren, in welcher Art, nach welchen Geſetzen die allbe— 
kannten, überall geltenden Naturregeln im Orgauismus 
wirken. Humboldt glaubte noch an die abſonder⸗ 
liche „Lebenskraft“, und er führte ſie in einer kleinen Novelle 
als Göttin redend ein. Aber in den 40er Jahren kam er 
ſelbſt von dieſem Vorurtheil zurück und erkannte auch für die 
organiſche Natur, bezüglich welcher der „Kosmos“ unvoll⸗ 
ſtändig iſt, die freie Beobachtung an. Jedoch ſelbſt wenn 
dieſer Mangel ihm vorgeworfen werden könnte — und wie 
könnte man einem Humboldt einen ſolchen Mangel vorwerfen? 
— ſo entſpringt er doch aus den Fehlern der Zeit, und wir 
müſſen bedenken, daß die Größten ihres Jahrhunderts ſtets 
Rückſtände früherer Zeiten und Mängel der Gegenwart in 
ſich aufnehmen, daß ſie ſogar immer mehr als Fremdlinge 
mitten in einer glücklichen Nachwelt ſich fühlen. So erging 
es auch Humboldt mit der heute unbeſtrittenen Einheit der 
Geſammtnatur, mit der Annahme der Lebenskraft. Seit die 
8 Methode einmal Wurzel gefaßt und ſich in der 

aturwiſſenſchaft, wie in der Geſchichte und Sprachforſchung 
ausgebreitet hat, iſt fie uns unentreißbar, und alle Anſtren⸗ 
gungen des ökumeniſchen Coneils werden uns von ihr nicht 
abwendig machen können; wir vertrauen nur der Selbſt⸗ 
beobachtung. Aber die Abſichten des Coneils ſpuken überall, 
und z. B. ſind ſie in der Schulfrage bei uns ganz ebenſo 
enthalten; ſie ſind nur im Grade, nicht im Weſen verſchieden. 
Uud das Volk, deſſen Bürger ihre freiſinnige Auffaſſung ſieg⸗ 
reich erkämpfen, wird auch in der Kenntniß der Natur 1 —. 
größere Fortſchritte machen, wird die ſcheinbar nutzloſe und 
practiſch nicht verwerthbare Erforſchung des Ganzen dazu 
benutzen, dem Ganzen gegenüber eine würdige Poſition zu 


faſſen und die Idee eines Humboldt zu verwirklichen. (N. Z.) 
BEI EN ENT EEE ES DE 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. E. Meyen in Danzig, 
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Stettin; ; 
Ferd. Prowe in Danzig, 
Hundegaſſe No. 95. 


1 dem Concurſe über das Vermögen des 

e Otto Iſecke zu St. Albrecht 
werden a e e ee aſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zum 7. Auguſt er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


Näheres bei 


1 und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 


en innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, auf 
den 7. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 8 
vor dem Commiſſar, Herrn Slabt⸗ und Kreis⸗ 
Richter Dr. Schmidt im Verhandlungszimmer 
No. 18 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach 


na C a 5 Quartal bitten wir um rechtzeitige Bestellung, ausserhalb bei allen Postämtern, in Berlin bei den bekannten Spedi- 
werden. 5 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


3 


Su 
* 


lung von Original-Nachrichten. 


© volkswirthschaftlichen Vorgänge geboten. 


Nichts hinzuzufügen haben. 


Ki 


Das Feuilleton de: „Berliner Börsen-Courie 


A2 Pre ee" 
De > N 5 


nl 


auf dem 


Berliner Börsen-Courier. 


13 Mal wöchentlich, auch Montags früh. 


Abonnementspreis: pro Quartal 23 W² für ganz Deutschland und Oesterreich; 
Insertionspreis: für die dreigespaltene Petitzeile oder deren Raum 2 Sr. 
Der „Berliner Börsen-Courier“ erscheint täglich in zwei Ausgaben und bringt als Wochenbeilage eine voll- 


stündige Verloosungsliste aller Effecten und das feuilletonistische Wochenblatt: 


„Die Station.“ 


Die Morgennusgabe bildet eine vollständige politische Zeitung, mit kurzen, 
ginal-Correspondenzen, Silhouetten über alle Parlaments-Sitzun 
Fülle von Kunst- und Localnotizen. Keine andere Berliner Zeitung 


3 Die Abend-Ausgabe ist ein Organ für den Handel und seine Interessen und zwar zunächst für die Börse und 6 
den Fondsverkehr, allein nicht minder für den Waaren- und Producten-Markt, für die volkswirths haftlichen und land- 
#4 wirthschaftlichen Interessen. Hier finden alle thatsächlichen auf Handel und Verkeh ü 
dier finden eingehende und instructive Besprechungen über neue und alte Unterneh 
Steuervorlagen jeder Art einer eingehenden, sachgemässen Kritik unterzogen, : 
eines Urtheils, dem Laien ein unparteiisches Urtheil über alle commereiellen und industriellen Erscheinungen, über die financiellen und 25 


Expedition des „Berliner Börsen-Courier“, 


adung zum Abonnement 


2} & für Berlin, incl. Bringerlohn. 


aber einschneidenden Besprechungen, mit Ori- 
ngen; sie bringt in ihrem „Reporter“ eine 
bietet ihren Lesern eine so reiche und geschmackvolle Zusammenstel- 


r bezüglichen Notizen in übersichtlicher präeiser Form, = 
mungen ihren, Platz und ebenso werden neue Zoll- und 
Hier wird dem Fachmann das Material für die Bildung 


rs erfreut sich eines so guten Namens, dass wir zu seiner Empfehlung 


igufügen. 3046 g 
cher Gläubiger, welcher nicht in unſerm uni) Taubenstrasse 37. 

N Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der a eee er J ͤ ĩͤ v E 

. Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen EI; e anrr Zu — 8 en 
* Orte wohnhafzen, oder zur Praxis bei uns + Derunmmochung 
a = berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu Auma eri len⸗ Ager . Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
. den Acken anzeigen. Wer dies unterläßt, kann manns Audelph Bandow iſt durch Verthel⸗ 
9 er Era aus > ac de —— er dazn lung der M. ſſe 5 

Be nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Engl. it : i Go 8 Elbing, den 22. Juni 1809. 
j ER 8 82 welchen es hier an Bekanntſchaft Engl h Dachſchiefer prima Qua S a ie ch öniel Kreis Gericht 

Bi feblt, werden die Rechtsanwälte, Martiny, „ en 0 0 ugl. Steinkohlenpech, „ 
. Goldſtandt * Juſtizrath Voeltz zu Sach- Asphaltirte eee in verſchiede⸗ 15 970 halt⸗Limmer in Broden, | . Abtheilung. — #381), 
es: waltern vorgeſchlagen. nen Sorten, sphalt⸗Limmermehl, Die tore 1 

* 1 S Seen 5 ‚ Die Conditorei und 


Kgl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (3313) 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Albert Emil Zollkowski 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
ierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
en mögen bereits setebängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 
1, Auguſt c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
rotokoll anzumelden und demnächſt zur 
rüͤfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
iſt angemeldeten Forderungen, auf 


J. Abtheilung. 


Bekanntmachung 
der Lauenburger Credit⸗Geſellſchaft. 


Die geehrten Uctionaire laden wir zur Ges 
neralverſammlung auf N 7 
Sonnabend, den 17. Juli a. c., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Saale des Herrn Hill ergebenſt ein. 
Tagesordnung. 

1) Bericht der Reviſions⸗Commiſſion Be Prüs 
fa der Rechnung pro 1869 und Vecharge⸗ 
eiſtung; 

2) Antrag des Aufſichtsrathes, die §§ 3 und 


(3312) 


Firſtpfannen, 

Nagl. Patent- Asphalt⸗Dachfilz, 
Stettiner Portland: Cement, 
Engl. Portland⸗Cement, 
Engl. Steinkohlentheer, 


Künſtlichen Asphalt. 
Goudron, ; 


Chamottſteine, Ramfay u. div. Marken 


Chamottthon, 


Engl. glaſirte Thonröhren in allen Di» 


meuſionen, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 


Richard Meyer, 


Dusseldorf, Munchen, 


1852. 1854. 


Comptoir: Buttermar 


ondon, 
1862. 


Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen sowie in Flacons ächt zu hahen in 


Danzig bei Herrn C. MW. II. Schubert. 


Filiale für Frankreich: 
II. Underberg-Albrecht. No. 9, Boulevard Poissonnière, Paris. 


enigsberger 


(2247) 


kt No. 1213, 


öln, Dublin, 


1865. 1865. 


porto, Paris, 


1865. 1867. 


cr NETTE eee © 
nenne 8 Empfehlenswerth für jede Familie! 9 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt- und Kreis⸗ Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in der heissen Jahreszeit, = 
Gerichts⸗Rath Hagens im Verdandlungszimmer ai auf Reisen und auf Märschen, als Zuckerwasser mit E 
e e ben, US Boonekanp of Mang- Bitter, =. 
naeeenfalls mit der Verhandlung über den Accord 5 2 bekannt unter der Devise: „O ecidit, qui non servat“, A 
verfahren werden. 4 K 13 erfunden und einzig und allein destillirt von 8 08 
ee ee ||] derber ideen: | all: h 
125 i 28 2 am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein s. 2 
Beni, 1 a 8 0 Hoflieferant ns 1:9 
r ohne ER 1 287 e F a Sr. gehe Königs #3 1 Be 
‘ 9 ' a = ilkelm I. 88 ay > N | aa 
melbung einer Forderung einen am bieſgen z EM sr. König. Hoheit des Sr. Königl. Hoheit des Ams ch | HS 5 
Orte wohnhaften oder zur J axis bei uns berech⸗ 2 82 Prinzen Friedrich von Fürsten zu Hohenzollern- 3 2 8 8 A u 
tiyten Bevollmächtigten beſtellen und zu ben Acten | B= 2 7 8 n 8 ;. 2 j S 23 
1 f € N 2 Sigmaringen, 2 © 15 05 
anzeigen. Wer dies unterläßt, tann einen Ber 28 Sr. Kaiserl. Majestät des Sr. Kaiserl. Majestät des #335 = rscheint Ss „ 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vors 8 Taikuns von Japan, Sultans Abdul-Aziz, 8.3.5 = in Berlin. -® Hd 
geladen worden nicht anfechten. ! 2 Sr. Kaiserl. Hoheit des Sr. Majestät des Königs #° 3£ 3 in, I 8 © 
fehl, werben Die Aegis: Malte art, | [3 „ een von Japan, Ludwig I. von Portugal, BE SU NE 2 Dienftag, 8 
. — ’ — 5 * N 
Juſtimathe Breitenbach und Beſthorn zu 2 sowie vielor andern Kaiserl. Königl., Prinzl., Fürstl. &e. &c. Höfe. * onnerſtag Sonnabend.“ 8 ® 
So 1869 Ein Thoelötel voll meines Boonekamp of Mag-Bitter genügt für ein Glas 8 E —˙t0 . — sy = 
! . . 1 * — 5 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. dee eoniekn 4 Alle Poftanſtalten nehmen Beitellun: 


(441) 


(441) 


Land» und forſtwirthſchaftliche Zeitung. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Quartal. Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten mit 
20 Sgr. pro Quartal (für Königsberg in der Exped tion Waſſergaſſe No 16-18.) j 
Die Specialberichte über die Kenigsberger landwirthſchaftliche Ausſtellung haben mit der 


No. 25 der genannten Zeitung begonnen. 


(3298) C4 


Kuchenbäckerei⸗ 
empfiehlt ihr bekannt gutes Gebäck, ſowie täglich 
Berliner Vanillen⸗Pretzel à Stück 1 Pf. 
Beſtellungen werden geihmadvoll, billigſt und 
prompt ausgeführt. Auch empfehle ich Chocolade, 
ſeinſte Gewürz⸗, Vanillen⸗, Caracas: und Speiles 
Chocolade der geneigten Beachtung. 


5 Theodor Becker, 


(3415) Gr. Wollwebergaſſe No. 21. 


gen für nur 24 Sgr. pro Quartal an. 
Gaſthaus⸗Verkauf. 

Ein in voller Nahrung ſtebendes Gafthau: ; 
verbunden mit Material⸗Branntweingeſchaft und 
Einfahrt und großem Hof, neuen maſſiven Ge« 
bäuden, in einer bedeutenden Stadt, an der Poſt 
gelegen, iſt mit vollem Inventarium für den 
Preis von 7000 bei 2000 . Anzahlung 
zu verlaufen. Hypotheken feſt und nicht gekündigt. 


Ales Nähere bei F. A. Deschner, 
Frauengaſſe No. 36. 63179 
K ür mein Cigarren⸗ und Tabalsgeſchäft ſuche 


ich einen Lehrling. 


7 des Statuts abzuändern, das Grundka⸗ 111 2 
„ale Sarah Deutsche Biligfie Moden, 200 = ann sun 
8 tuts 1 N > : 
ee .. Zeitung Europas | 1200 e Brumtad mt Yan atucı 
Lauenburg i. Pomm., den 28. Juni 1869 J 3 { mit vielen Abbildungen und en, Fpebition diefer —.— a 
* Lauenburger Credit⸗Geſellſchaft. u in k- en Ung. Schnittmuſtern, geben. 2 
2 Der Auffihtstat Der Firmminhaber f erſcheint in Berlin, ift über elle bänder der Erde in Tußerordentlich großer Auflage verbreitet und | Jas Haus Brodbankengaſſe No. 38 it 
955 Neitzke. chmalz. koſtet pro Quartal 17 Sgr. = 1 Gulden rhein. = 85 Kreuzer öſterr. Annoncen pro Petit? — von J. October er, ab im Ganzen zu vers 
. — Ze — zei e 2 Sgr. werden angenommen bei Rudolf Moſſe, Haaſenſtein & Vogler und deren Com» miethen. Näheres Hundegaſſe 54, im Comtorr, 
8 RL" manditen in allen größeren Städten des Contigems. Für Annoncen der Fabrikanten und Händler | zu erfragen. 8 
O Das neue Abonnement von Schubmachereihedarf bei Wiederholungen Rabatt. Man kann auf die „Deutſche Schubmacher⸗ Die Stellung der Privatlehrer. 
E. u ‚ Zeitung“ auf allen Poſtanſtalten des Ans und Auslandes abonniren. (3270) Während die ö entlichen Lebrer ihr gutes 
ER auf das humoriſtiſch⸗ſatyriſche 1 - . a - Gehalt in gefunden und kranken Zügen, in Schul⸗ 
f. N Mo blatt Irn Verlage von A. W. Hafemann in Bekauntmachung. eit und Ferien und nach abgelaufenen Jahren 
75 1 i Wochen 4 l j Danzig erschien und ist durch alle Buch- Zufolge Verfügung vom 18. Juni er. ift Ihre Penſion erhalten, hat der Privatlehrer nur 
ARE: handlungen zu beziehen: am 21. ejd. in das hieſige Handelsgeſellſchafts⸗ [den Vortheil der wirklich ertbeilten Unterrichts: 
Eh: Kl dde d ta h . Regift . t ae e ſtund et dem er den Ausfall zu decken hat 
IK) 8 egiſter eingetragen: tunden, mi i ‚ 
Ei 1 a rd da ts f Bericht . 365 4 die we mit ber Firma: be iöm 8 abgefogte bes Be 
5 N N über die . eidgen, J. Schwebs, mit dem heit, durch Ferien, 8 2 ande 
5 & Auflage ca. Seh — 9 85 beginnt Königl. Hebeammen-Lehranstalt Si au f n n Lace 5 dem | und den W 0 A 4 oe . 
BEL .n ‚ 7 - . . April d. J. aus bem Tapezierer Herr⸗ | eine Au nnen. Würde es 
1 Sämmtliche Poſt⸗Anſtalten 5 zu Danzig — 5 Scheidgen und 15 Tiſchler⸗ für die Privatlehrer ſich empfehlen, daß fie durch 
ö b des In⸗ und Auslandes von 1819 bis 1868 meister Johaunes Schwebs beide hie⸗ ereinigung ihren Jrterefien nachhelfen, wo fie 
Rai: 5 von Sanitätsrath Ibr. G. F. MH. Abe ſelbſt. i vereinzelt bilflos dastehen? Sollte dieſer Ge⸗ 
828 nehmen Abonnements mit Director der Anstalt. 8, Das Recht, die Gefellihaft zu vertres | dane Anklang in den betreffenden Kreiſen ſo. 
* N / SE $ ; ee ten, kann von den Geſellſchaftern nur in | wohl, wie beim größeren Publikum finden, fo 
Re 5 od ’ Mit 5 Holzschnitten. Brosch. Preis 12 Sar ’ j f ; i je i 
5 * 2 reſp. 22 Sgr. viertelj. an. 9 en et SE Gemeinschaft ausgeübt werden. bittet der Schreiber dieſes eine in der Zeitungs⸗ 


Marienwerder, den 21. Juni 1869. 


Expedition aufgelegte Einladung zu einer be⸗ 


1 Die Verlagshandlung. A. Hofmann nes 0 5 0 5 4 er 
A . 8 j & Co. in Berlin. methode fart pratique sont donndes par le Königliches Kreis ⸗Gericht. zatbenben Verse Bete ben . en u ea 1 on Bi 

Be .e um wu rm — Dr. Rudloff, Frauengasse No. 29. I, Abtheilung. (3367) Drud und Verlag von A. W. Kafemann 1 anzig 715 
. ü ö a 8 
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Les de frangais et d’anglais d’apres une 


